
Nachrichten

den Zing wohl darum, ın Anwesenheit eines Vertreters der 11UT frel un 1L1UT gesellschaftlich wirksam se1nNn könne, WeNn

römischen Zentralbehörden dieses ema anzumahnen un S1e 1m Rahmen staatlıcher Instıtutionen betrieben wırd, ıst
die Unverzichtbarkeıit staatlıcher Theologischer Fakultäten 1ne nıcht altende Behauptung.
herauszuheben. Ich habe daraufhın dieser aCcC fünferle1 Johann Baptıst Meftz hat 1mM espräc Ahaus darauf

edenken gegeben: hingewılesen, da{fß unls In Deutschland die Gesellschaft dıe
ESs ıbt keine Politik des eılıgen Stuhls, die grundsätzlıc Möglıichkeıit olcher institutioneller Formen der Theologıie

auf Abschaffung staatlıcher Theologischer Fakultäten ten- miıt al] ihren Chancen einräume un da{fß S1e er auch
diert. Sonst ware nıcht verstehen, da{s In etzter eıt sOl- wahrzunehmen se1l Dem ist zuzustimmen. Aber ist keines-
che Fakultäten MC In olen errichtet wurden. WC9S siıcher, ob die Gesellscha: dıes auch weıterhın tun wird

Staatliche Theologische Fakultäten xibt In der gaNzZcCnh un ob überhaupt In der rasch sıch verändernden gesell-
Welt 11UTL In Gro{fs-Britannien, Skandınavıen un Miıttel- schaftlıchen Sıtuation die Theologıe weıterhın den staatlı-
CULODA, das el In Ländern, ın denen auch nach der Fran- chen Unıiversıtäten eıne ihrem Wesen gemälse Chance ehal-
zösıschen Revolution Staatskırchen oder mindestens dem ten an
Staatskirchentum aNnnlıche Rechtskonstruktionen verblieben Angesichts diıeser Konstellation habe ich geäußert, da{fß 65

Der Bestand olcher Fakultäten äng also be- keine political Correciness geben darf, die dazu verpflichtet,
stimmten hıstorıschen Konstellationen, dıe nıiıcht unveran- Theologische Fakultäten Staatsunıversıtäten als die eINZIS
derlich siınd un deren FExıstieren keine en Zeiten gÜül- möglıche Lösung verteidigen un jeden als Obskuranti-
tıge Bedingung für dıe Arbeit der Theologıe seın kann. sten darzustellen, der die Meınung vertriıtt, da{ßs die eıt sol-

DIe staatlıchen Fakultäten en ıIn der Geschichte eiınen cher Fakultäten Ende gehe Vielmehr MUSSeEe ohne ideo-
bedeutenden Beıtrag ZUu Fortschritt der Theologıe un für logische Tabuisierungen un: ohne Denkverbote mögliıch
dıe öffentliche Verantwortung des aubDens geleistet, dessen se1n, die 1ne WI1Ie dıe andere Posıtion einzunehmen. Neue
Gewicht VOT einer leichtfertigen Preisgabe der Fakultäten Nachdenklichkeit ohne Disqualifizierung der einen WIE der
Arn mu TO Theologıe 1st freilich auch aufßserhalb anderen Auffassung sEe1 notwendig.

Z meılner Freude en sowohl Johann Baptıst Meftz WIEstaatlıcher Fakultäten gewachsen, WIE nıcht zuletzt der aufßer-
gewöhnliche Beıtrag französıscher Theologen ZU eologı- Jürgen Moltmann dieser meılner ese voll zugestimmt.
schen espräc uUuNseI CS Jahrhunderts bewelılst. Da{fßs Theologie Joseph Ardına Ratzınger

darauf konzentriert werden, günstıge ausgehöhlt, War der Tenor. Man urifeNachrichten das Urteil jedoch nıcht ZU nla neh-Rahmenbedingungen für möglıchst viel
Erwerbsarbeit In Deutschland schaf- INCN, sıch als katholische Kırche jetzt
fen Miıt konkreten Handlungsvorschlä- aus dem staatlıchen Beratungssystem

ZdK fordert Beschäftigungsinitiativen für gCn appelliert das 7dK den Staats die zurückzuziehen.
Langzeitarbeitslose Unternehmer, die Tarıfparteien un die Mıt Blick auf die ME Bundesreglerung

Arbeitnehmer WI1IEe dıe Kirchen auch hatte eyer UVO schon angekündigt,
iıne entschledenere Bekämpfung der gewohnte Wege gehen Gefordert da{is das 7Z7dK selne Überzeugungen
Langzeıltarbeitslosigkeit hat das Zentral- wird 1ıne dezentrale Arbeitsmarktpoli- auch gegenüber der rot-grunen oalı-
komıiıtee der deutschen Katholiken t1k, dıe steuerliche Entlastung niedriger t1on nachdrücklich vertreten werde:

Lohngruppen, e1lıne ogrößere Bereıit- Kritik übte der Präsıdent VOT emangemahnt. AT ihrer Herbst-
vollversammlung Ende November SCHaTt, Teilzeitarbeitsstellen anzubieten den Plänen für die künftige Familien-
verabschiedeten dıe Delegierten In un anzunehmen, den sogenannten politık, die die Solidarıtät der Gesell-

schaft mıt den Famılien Üne dıe Soli-Bonn-Bad Godesberg eın Vierzehn- Kombilohn einzuführen un: den Sek-
Punkte-Programm, dessen Entwurf von {OTr einfacher Dienstleistungen WIeEe auch darıtät der Famılien untereinander

den Zeitarbeitsmarkt auszubauen. WOeiıner Arbeıtsgruppe unter Vorsıtz VO

Hermann Kues MAdB, Sprecher des ATr- Im Anschlufß den Bericht 72006 Lage Weıterer Schwerpunkt der Vollver-
beitskreises ‚Gesellschaftliche Grund- VO  - 7dK-Präsident Hans oachım sammlung Wal das ema „Nachhaltig-
fragen , erfaist wurde. )as Faktum der eyer wurde VOT em das Urteil des eıt  d ntier dem Tıtel »)° damıt WIT
Langzeıitarbeitslosigkeit stelle eine Bundesverfassungsgerichts ZU BayerI1- zukunftsfähig sind“ plan das 7Z7dK eın
schwerwiegende Verletzung der Beteili- schen Schwangerenhilfe-Ergänzungsge- Papıer, In dem die orderung ach eiıner
gungsgerechtigkeit dar, el In dem seitz krıtisliert. Die VO Gesetzgeber gC- nachhaltıgen n  icklung d Uus christlı-
Papıer. Alle Anstrengungen müfßten forderte Beratung 1m Konfliktfall werde cher Perspektive begründet werden soll
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Justitia et Pax In der Debatte zwingbare Pflichten, wodurch S1e firmiert (3 000 davon In den CN

Menschenpflichten Vor einer „autorıtär- tugendstaatliche” Lesarten Bundesländern); CS wurden 81 600 CVA

Relativierung der Menschenrechte nıcht ausreichend geschützt sel. WAar gelische Irauungen registriert. 365 600
lasse sıch VO  z einer fundamentalen Verstorbene wurden VON einem CVANSC-

|Jer Jahrestag der fejerlıchen TOKIla- ethisch-politischen Pflicht sprechen, VO  = ıschen Theologen kırchlich bestattet,
davon fast 000 In Ostdeutschlandmatıon der Allgemeinen rklärung der den eigenen Menschenrechten SsSinnvol-

Menschenrechte Dezember 1948 len eDrauc Zzu machen un sıch dar- Viıer Prozent der evangelıschen Kır-
über hınaus aktıv für dıie Menschen- chenmitglieder besuchten „110  dro1bt der Deutschen Kommıissıon Justitia

et Pax den ala Miıt ıhrer rklärung rechte anderer einzusetzen. Während len  C Zählsonntag 5 Februar 996
„ Verantwortung für die Menschen- jedoch der Respekt VOT dem gleichen den Gottesdienst, wobe!l dieser Prozent-
rechte. Zum Verhältnis VO  - Menschen- ec der anderen NOTTalls auch mıt Satz gleichermaßen für dıie westlichen
rechten un: Menschenpflichten” Rechtszwang durchgesetzt werden WI1Ie für die östlıchen Ghedkıirchen gilt

en höchsten Wert hatte mıt 6) Pro-nımmt S1E tellung der Debatte, die könne und auch mUÜSsse, dürfe der
der VO sogenannten „InterAction Rechtsstaat selinen Bürgern den ınnvol- zent die württembergische Landeskir-

len eDrauc der Menschenrechte unCouncil> September 997 veröffent- che verzeichnen, den nledrigsten mıt
lichte eliner Allgemeinen HTr das aktive Engagement zugunsten der 1 Prozent die Westregion der Evange-
klärung der Menschenpflichten AUS- Rechte anderer nıcht mıt Juridischer iıschen Kırche VO  . Berlin-Branden-
gelöst hatte (vgl Jun1ı 1998, 293 Verbindlichker abverlangen ohne seıne burg er als „normalen“ SONnn-
Ausdrücklich betont die für die Er- freiheitliche Orlentierung gefährden. (ag lag der Gottesdienstbesuch
klärung verantwortliche Arbeıtsgruppe DIie rklärung kommt dem Fazıt Erntedankfes mıt 8) Prozent 1mM EKID)-
„Menschenrechte“ €1 ZWUEerSt 1L1all „Die Menschenrechte ordern dıe poli- Durchschnitt 26 Prozent In den weSst-

lıchen un: 159 Prozent In den Ööstlı-teile durchaus das nlıegen der Autoren tische Verantwortung der Menschen
des Entwurfs einer Allgemeinen Fr- für die Verwirklichung und Festigung chen Glie  rchen) un ersten

Adventssonntag mıt 612 Prozent 1mMklärung der Menschenpflichten: DIie Be- eiıner freiheitlichen Rechtsordnung; S1€E
rufung auf individuelle Menschenrechte anerkennen aber auch dıe verantwortli- chnıiıtt der EKD-Gliedkirchen Am
dürfe nıcht dazu führen, da{s die Rechte che Lebensgestaltung des Menschen eılıgen en kamen 1996 Prozent
ZUr Abwehr legiıtimer un: notwendiger als Individuum un als itglie VO  _ der Kirchenmitglieder ZU (sottes-
Solidaritätserwartungen instrumentalı- Gemeinschaften In en Lebensbere1l- dienst, 29,3 Prozent In den westlichen
sıert werden. IDER grundlegende Pro- chen, die ÜRG menschenrechtliche un 39,5 Prozent In den östliıchen
blem allerdings, das Justitia et Pax mıt Freiheits- un Partızıpationsrechte gC Gliedkirchen

schützt werden sollen.“der Stellungnahme aufgreift, sel; „wıe Fast 900 000 Männer un Frauen CNBA-
das Verhältnis VOINN (Menschen-) Rech- gjerten sıch 1mM Berichtsjahr ehrenamt-
ten un Pflichten bestimmt werden ıch ıIn der evangelıschen Kırche (70
kann, da{fß das nlıegen der Menschen- Evangelısche Kırche In Deutschland ım Prozent davon Frauen); WUul-

rechte nıcht relatıviert un: doch Spiegel der Statıistik für 1996 den insgesamt fast 200 000 „Ständige
gleich der ethıische NsSpruc deutlich Kreise“ iın den Kirchengemeinden gC
Wırd, der mıt ihnen verbunden ist  CC ach der EKD-Statistik über das irchlı- Za wobe!l Kınder- un: Jugendkreise
egen dıie als höchst problematisch e1n- che en 1mM Jahr 1996, die Jetzt veröf- den orößten Einzelposten bilden
geschätzte Formulierung der Menschen- fentlicht wurde, gehörten den 1€:  1r-
pflichtenerklärung, dıe Menschenrechte chen der EKD Al 996 insgesamt
ollten durch einen Katalog menschli- 27,6 Miıllıonen Miıtglieder d davon 356 Bischofskonferenz verteidigt Kirchenasyl
cher Verantwortlichkeiten „ergänzt‘ Mıllıonen In den uen Bundesländern Vor dem intergrund einer restriktiv-
werden, zeigt Justitia et Pax, da{fß dıe Kırchenaustritte 2725 602 VCI- abwehrenden Asylpolıtı
Menschenrechte In mehrfacher Hınsıcht zeichnen (davon 294 In den Ööstlıchen
In einer inneren Beziehung ZUT eth1i- Gliedkirchen), 000 wen1ger als 1995 Ine nıcht offiziell veröffentlichte, Ende
schen Verantwortung des Menschen DiIe Gesamtzahl der Aufnahmen, Über- 19958 bekanntgewordene „Argumenta-
stünden. DIie dee der Menschenrechte trıtte und Wiederaufnahmen In dıe t10NS- un: Entscheidungshilfe”, die diıe
mache selbst eın Verantwortungsethos evangelische Kırche belief sıch 1mM Be- für Migrationsfragen zuständige KOMm-
geltend, AdUus dem sich unmittelbar kon- m1ssıon der Deutschen Bischofskonfe-richtsjahr auf 779 1996 wurden
krete moralısche iıchten ergeben. 254 01010 Kınder In der evangelıschen Kır- GiIZ erstellt hat, verteldigt dıie Praxıs
Überdies monılert Justitia et Pax die iın che getauft, davon 01010 In den Ööstli- des sogenannten Kirchenasyls, unter-
der Erklärung der Menschenpflichten chen Ghedkirchen der EK  ® azu ka- nımmt erneut selne theologisch-
tehlende Unterscheidung zwıischen INenNn S00 Taufen VO  — Erwachsenen. ethische Begründung un grenzt
rechtlich erzwingbaren un nıcht CI - 263 000 Jugendliche wurden 996 kon- gleichzeit1ig auch gegenüber Miılsver-
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ständnissen oder Instrumentalıisie- noch eine Relativierung VO  —_ dessen Wenn, In eliner Auslegung nach
rungsversuchen ab Rechtsprechung angestrebt. der Rechtsprechung 11UT Verfolgungs-
Erneut unterstreicht die 30seıtige ATgu- Auch wıederhaolt die rklärung dıe VO ma{isnahmen als staatlıche oder dem
mentatıionshıilfe, „Kirchenasy se1l eın den Bischöfen schon mehriac Staat zurechenbare Handlungen In Be-

der othılfe, der Versuch, „dem geäußerte Kritik einem immer tracht kämen, aufTfe das Asylrecht dort
der begründeten Befürchtung nach strıktıveren gesetzlıchen Flüchtlings- 1INS Leere, Flüchtlingen AaUus Bürger-
Unrecht abgewlesenen Flüchtling schutz ın Deutschland WIe In Europa kriegsländern un AUS Verfolgerstaaten
seinem ec ZUu verhelfen“ Es gehe insgesamt. Infolge der Asylrechtsände- kommen, In denen keine Staatsge-
elıne Beistandsleistung, die prımär rung 1m ulı 995 un einer restriktiven walt mehr gebe

Auslegung des „politischen Asyls  6 Die Handreichung mahnt aber auchtatsächlıc gefährdeten Personen den
nötıgen Schutz gebe ndirekt klage S1e werde die Diskrepanz immer orößer Kırchenasyl-Gewährende oder eın
dadurch Sein besseres un gerechteres zwischen dem rechtlich anerkannten olches Angefragte: Kirchenasy. se1 <ullE
Flüchtlingsrecht 1mM Einzelfall“ eın politischen Asyl und dem tatsächlichen tıma rat1o0“ be1 akuter Gefahr für Le1ib
Ethisch gerechtfertigt unter bestimmten Schutzbedürfnis VO  S Flüchtlingen ent- un eben, In jedem Fall längerfristig
Voraussetzungen sSEe1 eın Versto{fs sprechend der Genfer Flüchtlingskon- kein geeignetes Mittel, Mängel 1m

das Gesetz, WEl das vention un anderen internationalen geltenden Flüchtlingsrecht auszugle1-
Grundrecht des Menschen auf Leib und Konventionen. Chrısten bringe dies chen. Grundsätzlic plädier dıe
en gehe. Ausdrücklich betont dıe zunehmend In Gewissenskonflikte. In bischöfliche Kommıissıon el für

diesem Zusammenhang pricht die An „vorbeugende Flüchtlingsarbeit”, fürArgumentationshilfe zugleich, die Kır-
che beanspruche für sıch keinen rechts- gumentationshilfe auch das ogrundsätz- Fluchtursachenbekämpfung 1mM Rah-
freien Raum; mıt dem Kirchenasy. sSEe1 1e Problem der Auslegung des Be- HICN der ulsen- un Entwicklungs-
weder eiıne Opposıtion den Staat or1ffs „polıtische Verfolgung” politik

rage nach dem Verhältnis des Christen-Beschreibungen der zentralen eologı-Bücher schen Entwicklungen. 1C gahnz e1In- t{ums den Weltreligionen wird nıcht
leuchten ll allerdings der unvermıt- unterschlagen. das bewelst elıne
telte Sprung VO  —_ der Patrıstik 1INSs iıde Kenntnıiıs der älteren un Jüngeren

Alıster MecGrath Der Weg der Miıttelalter Vernachlässigung des Theologiegeschichte, dıe nıcht 1U den
christlichen T’heologıe. 1INnNe Einführung. Frühmiuttelalters. Diesem geschichtlichen deutschen aum mustergültig CI -

Verlag Beck, München 199/. 6175 Aufri(ß folgt 1mM zweıten Teil die Be- schliefst, sondern auch die englische und
/8E,— schreibung jener Quellen und (0= amerikanische Theologıie breıt einbe-

den, die für die chrısuıche Theologie zieht Dem halbwegs undigen geral dıe
Gründlich und umfassend, zugleic Lektüre eliner willkommenen Repeti-maißsgebend SInd. Wichtiges iıhren
ebenso einfühlsam WIEe verständlich 1IN- Prolegomena, ZU Wesen des aubens, t1on und Vertiefung, dem wenıger In der
formiert dieses Buch über die verzweigte ZUT theologıschen Sprache SOWI1eEe ZUT Theologie Bewanderten wird hıer ıne
Geschichte der christlichen Theologıe. dornigen rage nach Orthodoxı1e un vorzügliche Einführung geboten.
Von didaktischer Klugheit bereıts äres1ie wırd hlıer ausgeführt. ach eıner
derau der Darstellung. Der Erörterung des leıtenden Offenbarungs-
Teil 1bt eınen globalen Durchblick begriffs werden die Quellen der Theo- 0SeMUÜUcEmmanuel
den einzelnen Epochen, den S1Ee pragen- ogle behandelt, also Heıilige Schrift, Levınas eine Herausforderung für dıe
den Einzelgestalten SOWIE den entsche1l- Vernunft, Tradıtion SOWIE relig1öse CArıIsStLicCche Theologıe. Verlag Schöningh,
denden theologischen Themen dieser Erfahrung. ehr als die des Paderborn 1998 248 /8,—
Abschnitte Auf die patristische eıt fol- Buches umfa{ßt der drıtte Teil Er be-
gCmn hıer Miıttelalter und Renaı1ssance, schreıbt die einzelnen Iraktate der Der 1995 verstorbene Levınas ur der
dann Reformation und Nachreforma- Theologie AaUusS$s geschichtlicher SOWIE 5 Jüdische Denker se1n, der ZAUE eıt weıte
tıon SOWIE dıe Moderne, die ungefähr ab stematischer Perspektive. (Gottes- und eıle christlicher Theologie ent-
/5() bıs In die unmıttelbare Gegenwart Irımntätslehre stehen hıer neben VOrZUug- schiedensten inspiırlıert und herausfor-
datıiert. Hıer en sich vorzüglıiche ıch gearbeıiteten Abschnitten Z Ent- dert. Und dies nıcht zufällig. Denn In

seinem Denken, der Herausgeber,Kurzporträts bedeutender Theologen wicklung der Christologıie; Anthropolo-
der Jjeweiligen Epochen SOWIE appe x1€ und Sakramentenlehre Selbst die geht 35 einen prophetischen Denk-
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